
TURNING SYSTEM EXPERTISE INTO VALUE

Die ESG ist der Hauptauftragneh-
mer für die Weiterentwicklung der 
ersten Ausbaustufe des Führungs-
informationssystems der Streitkräfte  
(FüInfoSysSK 1. AS WE). Zusammen 
mit den Partnern CSC und Logica ent-
wickelt die ESG das FüInfoSysSK wei-
ter mit dem Ziel, den Funktionsumfang 
konsequent auszubauen, die Fähigkeit 
zur Interoperabilität mit verschiede-
nen Systemen in der Nutzung herzu-
stellen, Maßnahmen zur Optimierung 
der Softwarearchitektur durchzufüh-
ren sowie erste Schritte zur Harmo-
nisierung der Führungsinformations-

systeme der Teilstreitkräfte Luftwaffe  
(FüInfoSysLw) und Marine (FüInfo-
SysM) mit dem FüInfoSysSK einzuleiten 
und zu realisieren. Bei diesem Vorge-
hen wird auf den bisherigen Ergebnis-
sen aufgesetzt, mit der Maßgabe ei-
ner zügigen Integration und schnellen 
Überführung in die Nutzung. Das Pro-
jekt ist Bestandteil einer Gesamtstrate-
gie der Bundeswehr hin zur Vernetzten 
Operationsführung. Dabei soll die In-
formationsversorgung und das Infor-
mationsmanagement für und zwischen 
unterschiedlichen Führungsebenen – 
von der obersten Bundeswehrführung 
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Mehrwert der  
Weiterentwicklung 

Weiterentwicklung des FüInfoSysSK

bis zum Führer eines Einsatzkontin-
gentes – unterbrechungsfrei, medien-
bruchfrei, ebenengerecht und sicher 
bereitgestellt werden. Darüber hinaus 
ist die Interoperabilität zwischen den 
Teilstreitkräften und anderen militäri-
schen Organisationsbereichen (Joint), 
zu Koalitionspartnern (Combined), zum 
Beispiel im Rahmen von NATO- oder 
EU-geführten Einsätzen sowie – im 
Sinne des erweiterten Sicherheitsbe-
griffes – auch zu zivilen Organisationen 
sicherzustellen. Das System unterstützt 
hierbei den Operateur in allen Lagen 
der militärischen Einsatzführung.

EIN GEMEINSCHAFTSPROJEKT DER FIRMEN:
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Erhöhte Interoperabilität

Funktionale Detailgrade technischer 
Interoperabilität definieren sich von 
unstrukturiertem Datenaustausch 
über strukturierten Datenaustausch, 
gemeinsamer Datennutzung bis zur 
gemeinsamen Informationsnutzung. 
Die Interoperabilität zwischen dem 
FüInfoSysSK und weiteren Syste-
men, insbesondere den FüInfoSys 
der Streitkräfte, wird durch folgende 
Funktionalitäten erhöht:

	 Austausch von E-Mail mit:
	 	 den Führungsinformationssys-	

	 temen Heer, Luftwaffe, Marine
	 	 den Dienststellen innerhalb der

	 Bundeswehr über die Nutzer-	
	 orientierte Kommunikation in 	
	 der Bundeswehr (NuKomBw)

	 	 der NATO über das Information 	
	 Exchange Gateway (IEG)

	 Web-Service zum Informations-
austausch über ein Gateway

	 Datenaustausch-Verträge mit 
Partnern im Multinationalen Inter-
operabilitäts-Programm MIP (z.B. 
FüInfoSys Heer)

	 Zentrale Versorgung mit Geodaten 
(vom AGeoBw)

	 Anbindung von Simulationssyste-
men über den C2SimProxy

Optimierte Zusammenarbeit

Kollaboration bezeichnet die Mit-
arbeit bzw. Zusammenarbeit meh-
rerer Personen oder Gruppen von 
Personen. Im FüInfoSysSK wird die 
Zusammenarbeit unter den Betei-
ligten durch einen optimierten Infor-
mationsaustausch und eine effiziente 
Bereitstellung von Dokumenten und 
Informationen verbessert. Es werden 
dazu folgende Funktionalitäten be-
reitgestellt:

	 Vereinfachter Zugang zu quer-
schnittlichen Informationsräumen 
durch rollenbasiertes WISE-Portal 
(Web Information Services Envi-
ronment)

	 Gegenseitiger Portalzugriff mit 
FüInfoSysSK-Segmenten im Ver-
bund und den FüInfoSys Luftwaffe 
und Marine

	 Segment-übergreifender Chat, 
Video-Chat und White Boarding 
(Sametime-Funktionalität)

	 Eingeführter DMS-Standard (Do-
kumenten-Management-System) 
mit der Software Favorit

	 Bereitstellung von Informationen von 
der Marine aus dem System CaS 
(Collaboration at Sea) 

Verbesserte Lageführung

Die Verfügbarkeit eines gemeinsamen, rollenorientierten Einsatzlagebildes ist 
wesentliche Voraussetzung für die Lagebeurteilung und damit entscheidende 
Grundlage für den Führungsprozess. In diesem Bereich wurde das bestehen-
de FüInfoSysSK durch folgende Funktionalitäten optimiert:

	 Mehrfach-/Rollenbezogene Lageführung

	 Ebenengerechte Lagedarstellung (APP-6a-konform)

	 Zentrale Datenhaltung mit Unterstützung vom Multinationalen Inter-
operabilitäts-Programm MIP und ADatP-3 (Allied Data Publication No. 3)

	 Effizientes Lageführungskonzept

	 Dynamische Lagerückschau durch Historienplayer

	 Nutzersensitive Web-GIS-Funktionalität mit Darstellung von Zusatz-
informationen inkl. multimedialer Inhalte wie AVI, MP4, DOC etc. Web-GIS-Funktionalität mit WebSit SL

Erweiterter Informationsraum

Durch den erweiterten Funktionsum-
fang sollen erste Schritte zur Harmo-
nisierung der unterschiedlichen Syste-
me umgesetzt werden. Dabei werden 
unterschiedliche Informationen im  
FüInfoSysSK zur Verfügung gestellt.

	 Krisenvorsorge-Informationen (z.B. 
Evakuierungsdaten)

	 Technische Informationen
(Facts & Figures z.B. aus Jane‘s)

	 Alarmierungsinformationen

	 Informationen zur Einsatzplanung 
und Durchführung für die Stabsab-
teilungen (z.B. Einsatzmeldewesen)

Neben der Verbesserung der Interope-
rabilität, Lageführung und Zusammen-
arbeit und der Erweiterung des Informa-
tionsraums werden selbstverständlich 
auch grundlegende Aspekte - wie IT-Si-
cherheit und Administration - weiter op-
timiert. Die Administration des Systems 
wird vereinfacht und nutzerfreundlicher 
gestaltet. Die hohen IT-Sicherheitsan-
forderungen werden durch verschie-
dene Maßnahmen optimal erfüllt, bei-
spielsweise die Kommunikation über 
SINA, ein integriertes Überwachungs- 
und Audit-System und revisionssichere 
Datenhaltung. 

Das FüInfoSysSK ist bis VS-Geheim 
zugelassen, wobei die Vertraulichkeit 
durch ein Nutzer-Rollen-Rechte-Kon-
zept sichergestellt wird.

Ein nächster Schritt in der Wei-
terentwicklung des FüInfoSysSK 
könnte eine Virtualisierung von 
Teilen des Systems, vor allem 
von Servern, sein. Virtualisierung 
bezeichnet Methoden, die es er-
lauben, Ressourcen eines Com-
puters (insbesondere im Server-
Bereich) zusammenzufassen. 
Die Virtualisierung ermöglicht 
folgende Vorteile:

	 Reduzierung des Umfangs 
und der Anschaffung von 
Hardware

	 Reduzierung der Betriebs-
kosten und des Betriebsauf-
wands

	 Vereinfachte Administration

	 Stärkere Fokussierung auf 
die mobile Nutzung von  
FüInfoSysSK in nationalen 
und internationalen Ein-
sätzen

AUSBLICK


